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Tie Bereinbarungcn zwischen ori, Orgaiiijationen der Eisenbahner

und dem Bcrkchrsministrrimn haben nutzt überall befriedigt ; jedoch
ist in den meisten Strcikgcbietrn die Arbeit wieder ausgenommen
worden.

Die jugoslawische Negierung hat die italienische, > Entschnlidgrmgs-
sordcrungen abgclchnt , wodurch der Konflikt in ein ernstes Stadium
ringetrctc, ! ist

Die Washingtoner Konferenz geht ihrem Ende entgegen . Außer der
Isolierung Japans dürste kin praktischer Erfolg eretcht worden
sein, denn dir AbrüftungSsrage erfuhr aus dieser Tagung geradezu
eine Verhöhnung.

*

Die Zusammenkunft der EntenteftaatSmänner in Cannes scheint man
dazu benützen zu wollen , um daö deutsche ReparationSproblem mit
der russischen Wiederanfbausragc zu verknüpfen. Wahrscheinlich
werden dabei auch politische Momente hereingclragen , — und zwar
selbstverständlich nicht znm Nutzen Deutschlands.

Zur auswLErSLgen Lage.
Vorbesprechungen zwischen Lloyd George

und Briand über Cannes.
Paris , 2. Jan . Wie der „Lcmps " mittcilt , werden Briand und

Lloyd George am Mittwoch und Donnerstag in Cannes Vorbespre¬
chungen haben . Die offizielle Tagung des Obersten Rats wird an,
Freitag , den 6 Januar eröffnet werden . Ter Hilfsdirektor für po¬
litische Angelegenheiten im Ministerium des Auswärtigen , Laroche,
wird Briand nach Cannes begleiten.

Französischer Pessimismus.
Paris , 2. Jan . Der „Tcmps " bringt heute eine außerordentlich

pessimistisch gehaltene Betrachtung zur Jahreswende . Der außenpo¬
litische Horizont Frankreichs sei mit dunklen Wolken verhangen
In England , in Deutschland und in Moskau denke man an eine neue
Entente , deren Kosten Frankreich tragen solle. Die an die Eröffnung
der Washingtoner Konferenz geknüpften Illusionen , daß die Politik
der Vereinigten Staaten gegenüber Frankreich unabhängig von ihrer
Politik gegenüber England sei, sei sehr bald in sich zusainmengcbro-
chen. Eine Besserung der außenpolitischen Lage Frankreichs könne
nur durch eine Wandlung tn den Beziehungen zwischen England und
Frankreich herbcigcführt werden , die abhängig seien von der Lösung
der Frage der Unterseeboote und dem ReparationSproblem . Zur
Lösung des Rcparationsprobkems bedürfe cs in erster Linie umfang¬
reicher Krediloperntionen , nicht nur um die deutschen Zahlungen zu
ermöglichen , sondern um Deutschland und Oesterreich in den Stand
zu setzen, ihre Finanzen in Ordnung zu bringen . Die Frage sei,
ob England gewillt sei, deutsche Krcditoperationen zu unterstützen
und dadurch ihr Gelingen sicher zu stellen. Die Krcditfragc , aber
nicht die eines Moratoriums , sei es , die das ReparationSproblem
beherrsche.

Die PlSne fite den Wiederaufbau Rußlands.
Paris , 2. Jan . Der „Chicago Tribüne " zufolge wird das

Finanzkonsortium , dessen Gründung die Finanzkonfcrenz be¬
schlossen hat und dessen Plan der Konferenz von Cannes unter¬
breitet werden soll, mit dem Namen „Internationale Industrie-
Gesellschaft " bezeichnet werden . Das Kapital dieser rein privaten
Gesellschaft wird sich auf 100 Millionen Dollar belaufen und
wie folgt verteilt werden : Vereinigte Staaten , England , Frank¬
reich und Deutschland je 12 )4 Prozent , Belgien , Italien und
Japan je 7>4—10  Prozent Der Rest würd e auf Holland,
Tjchecho-Clowakei , Brasilien , Argentinien , Schweiz , Norwegen,
Schweden , Dänemark und Spanien verteilt werde » , sofern diese
Länder ihre Beteiligung Zusagen . Der Sterling und der Gold¬
franc würden zugleich als Geldeinheit angenommen werden . Der
englische Vorschlag , den Sitz der Gesellschaft nach London zu ver¬
legen , wurde von Frankreich bekämpft . Die Wahl wird wahr¬
scheinlich aus Brüssel oder den Haag fallen . — Deutschland soll
aber nur dann an diesem Unternehme » beteiligt werden , wenn
es die Hälfte des Reingewinns an die Neparationskommisfion
abliefert.

Wiederaufnahme
der derrtsch-polnischen WirtfchafLsverhaudlungeu.

Bcuthe «, 2. Jan . Die Delegierten für dir deutsch-polnischen
Wirtschastsverhandlungcn mit Staatssekretär a . D . Lewald an der
Spitze treffen morgen abend und heute srüh in Oberschlefien wieder
ein . Die Verhandlungen werden im Laufe des morgigen Tages
wieder ausgenommen.

Berlin , 3. Jan . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus 'War¬
schau, dag eine polnisch -französische Bank in Lberschlcsicn mit
einem Kapital von 200 Millionen deutschen Mark gegründer
werten solle, das zur Halste in französischem Besitz bleibe und
zur Hälfte von Polen übernommen werbe . Die Mittel hierzu
würben durch eine private iianzösi ' che Anleihe gegeben werden-

Der itaUenifch -südslawksche Konflikt.
Belgrad , 2 Jan . Beim Llauyaaci oon Talmarien , Dr . Mct-

litschitsch, sprach Ser italienische Konsul vor und unterbreitete ihm
schriftlich folgende italienische Forderungen : 1. die Zivilbchörde»
iprechen der italienischen Regierung ihr Bedauern über die Ereignisse
in Scbenico anS ; 2 alle Schuldigen werden streng bestraft ; 3. die
jugoslawischen Truppen leisten der italienischen Fahne die Ehrenbe¬
zeugung ; 4 die jugoslawiiche Regierung erläßt eine Kundgebung
an das Volk, in der sic öffentlich ihr Bedauern über die Ereignisse
In Sebemco kundgibt . — Diese italienischen Forderungen wurden
von der Regierung abgelehnt.

Dar dem Ende her Washingtoner Konferenz.
London , 2. Jan . Reuter meidet aus Washington , die Konferenz

nähere sich ihren , Ende . Man erwarte , daß noch zwei Vollsitzungen
abgehaltcn würden . Die eine werde die bezüglich der Marincfrage,
die andere die bezüglich des fernen Ostens noch unerledigten Punkte
regeln . Es scheine, daß der 14 Januar , an dem Balfour und Lord
Lee nach England zurückzurcisen gedächten, als Datum deS Schlusses
der Konferenz fcstgchaltcn werde . Die Marinesachverständigcn hoff¬
ten, noch einige Einzelsragen zu erledigen.

Die EisenbahnerLewegung.
Der Abschluß der Streikbewegung.

t . erlin , 3 . Jan . Der erweiterte Vorstand des Deutscher.
Eisenbahneroerbands hat über den Aufstand der Eisenbahner
einen Beschluß gefaßt , in dem es heißt , daß der erweiterte Vor¬
stand der am 31. Dezember zustande gekommenen Vereinbarung
unter der Voraussetzung zustimmt , daß sowohl die Ergänzungs¬
verhandlungen zu der Vereinbarung als auch die am 5. Janar
beginnenden allgemeinen Verhandlungen eine durchgreifende
Regelung der Lohn - und Gehaltsverhältnisse für alle Orte brin¬
gen . Der Vorstand erwartet , daß die Mitglieder des Verbands
in allen Ortsgruppen Disziplin üben und den Dienst sofort auf¬
zunehmen , soweit es nicht schon geschehen sein sollte.

Wie der „Vorwärts " mitteilt , hat die Anweisung des Haupt-
oorstands des Deutschen Eisendahnerverbands an die Bezirks¬
organisationen , für die schnellste Wiederaufnahme der Arbeit
einzutreten , den erwünschten Erfolg gehabt . Im westlichen
Streikgebiet sei ein großer Teil der Eisenbahner wieder zur
Arbeit erschienen . Für heute glaube man den regelmäßigen Ver¬
kehr wieder aufnehmen zu können.

Wie das „Berliner Tageblatt " meldet , sind in Dortmund,
Hamm , Elberfeld und Köln bereits sämtlich « Eisenbahner wie¬
der zur Arbeit erschienen . In Essen erwarte man für heute die
Wiederaufnahme der Arbeit in vollem Umfang.

Nach einer Meldung des „Berliner Lokalanzeigers " sind auch
in Koblenz , die Eisenbahnarbeiter ausnahmslos zur Arbeits¬
stelle zurückgekehrt.

Berlin , 3. Jan . Die sozialistischen Eisenbahner Dresdens
haben sich, wie der „Berliner Lokalanzeiger " erfährt , in einer
Funktionäroersammlung gegen das bekannte Kompromiß aus¬
gesprochen.

Breslau , 2. Jan . Der Eisenbahnerstreik ist heute nachmittag
abgebrochen worden . Die Eisenbahndircktion hofft , bis abends 10
Uhr den vollen Betrieb sowohl im Güter - wie im Personenverkehr
wieder aufnehmen zu können.

Berlin , 2. Jan . Nach Mitteilung der Eisenbahndirekiion hat
sich die BetrickSlage im Laufe der Nachmittags durchweg gebessert.
Seit 2 Uhr nachmittags ist fast überall die Arbeit wieder ausgenom¬
men . Der Fernprrsouenverkehr ist planmäßig durchgesührt worden,
der Stadt - und Ringbahnverkehr war jedoch unregelmäßig , besserte
sich aber gegen Abend . Der GüterzugSverkehr findet wieder im plan¬
mäßigen Umfange statt . Arbeitswillige wurden in diesen Tage » viel¬
fach von Streikenden a» der Arbeit gehindert . Zu erheblicheren Aus¬
schreitungen ist es nur vereinzelt gekommen. Bon Dienstag ab darf
wieder überall mit einem regelmäßigen ZugSvrrkehr gerechnet werden.

Berlin , 2. Jan - Mitteilung der Eisenbahndirektion Berlin.
Da die Wiederaufnahme der Arbeit heute morgen nur teilweise
erfolgte , war der Zugverkehr der Stadt - und Ringbahn bei Be¬
triebsbeginn sehr lückenhaft . Auf der Ringbahn konnte zunächst
nur stündlich , später halbstündlich ein Zug in jeder Richtung ge¬
fahren werden . Auf der Stadtbahn verkehrten gegen Mittag

stündlich d Zagt in zeder Richtung . Der Bolorivcr ê»/c au > den
nördlichen Strecken mußte durch die Fernzüge mir gedient wer¬
den . Auf den Voron - bahlien nach Zossen und Wann .ee wickelte
sich der Zugverkehr bis 9 Uhr Vormittags nur mir großen Unter
brcchungen ab . In der Fotgezeil gestattete er sich regelmäßig.
Der Verkehr aus den übrigen Vororrsstrecken erjolgle im all¬
gemeinen planmäßig . Mit der regelmäßigen Durchführung aller
Züge wird erst am Abend gerechnet werden dürfen . Der Fern-
pcrjonenoerkehr wurde planmäßig durchgeführt . Der Güter¬
verkehr wird am Abend wieder voll im Gange sein . Die Aus¬
führung beschlossener Kohlenzuge nach Berlin wird mit allen
Kräften gefördert werden.

Eine Erklärung des würlt . Eisenbahnerverbands.
(SCB .j Stuttgart , 1. Jan . Vom Württ . Eftenbayncrvcr-

band wird uns geschrieben : Der wilde Eisenbahnerstrcrk in
Preußen , der in den letzten Tagen eine 1eilwei >e Ausdehnung
erfahren hat und vom Westen auch aus Berlin zu übertragen
versucht wird , gibt uns Veranlassung , zu erklären , daß oas württ.
Eijenbahnpersonal in seiner übergroßen Mehrheit einen wilden
Streik grundsätzlich ablehnt . Der Württ . Eijcnbahnerverband
stellt sich auf den Boden seiner Eroß -Organisation , der Gewerk¬
schaft Deutscher Eisenbahner , die den jetzigen Streik nicht billigt
und auch wegen seiner außenpolitischen Wirtungcn ablehnt.
Sollte unsere Groß -Organisation infolge ergebnisloser Ver¬
handlungen um die Verbesserung der Arbcitercinkommen aus
einen anderen Standpunkt sich zu stellen gezwungen sehen , dann
würde auch unsere Haltung sich entsprechend ändern . An dem
jetzigen Konflikt sind die Regierungsbehörden in Berlin , nicht
ohne Schuld . Man mußte unter den heurigen Verhältnissen
vorausjehen , daß ein Leerausgehen der Arbeiter zum Konslikt
führen mußte , als man dazu überging , den Beamten der Orts¬
klassen und 6 einmalige Vorschußbeträge auf die kommende
Erhöhung zu reichen und daß die Stimmung noch ungünstiger
wurde , als man in einer späteren Verfügung für Prenßen auch
in den Ortsklassen L , O und L Vorschußbeträge auszuzahlen
anordnete . In Württemberg ist ebenfalls Anweisung ergangen,
Vorschüsse auf das Januargehalt schon vor Weihnachten auszu¬
zahlen , die aber jetzt wieder abgezogen werden - Derartige
Maßnahmen haben wir stets als verfehlt angesehen und ab¬
gelehnt . Sie wurden im Reich und in den Ländern vollzogen,
ohne die gesetzlichen Vertretungen und ohne die Orgeuisalions-
leitungen darüber vorher zu hören . Es soll nicht verschwiegen
werden , daß auch in Württemberg innerhalb der Eisenbahn-
Arbeiterschaft sich genügend Konfliktstoff angesammelt hat . Es
wird insbesondere nicht verstanden , daß die Auszahlung durch
die Höherstufung in der neuen Ortsklasseneinteilung nur für
die Beamten , nicht gleichzeitig auch für die Arbeiter sich aus¬
wirkt . Zur Aufklärung muß milgeteilt werden , daß die Orts¬
klasseneinteilung der Arbeiter im Reichslohntaris schon früher
festgelegt worden ist, weshalb für die llebernahme des Orts-
llassengefetzes auf die Lohnempfänger der Eifenbahnverwaltung
erst Verhandlungen notwendig sind . Letzteres wäre in der Zwi¬
schenzeit wohl möglich gewesen , wenn man in Berlin ernstlich
gewollt hätte , da inzwischen auch die Arbeiter der Postoerwal-
tung und der übrigen Reichsbetriebe das Ortsklassengejetz der
Beamten im Wege der Verhandlungen übernommen haben.
Der llebernahme des vereinbarten Ortsklassengesetzes aus die
Eifenbahnarbeiter stehen zwar grundsätzliche Bedenken gegen¬
über , wir möchten aber nicht unterlassen ausznsprechen , daß es
auf die Dauer ein Unding ist, zweierlei Ortsklassen innerhalb
der gleichen Verwaltung in ein und demselben Ort zu haben.
Um nun den Eisenbahnarbeitern einen gewissen Betrag aus
die erhöhten Einkommen zu sichern , sind im Reichsverkehrs-
ministcrium Verhandlungen geführt worden , die nach den neue¬
sten Mitteilungen auch zu einem befriedigenden Ergebnis
führten . Die württ . Eisenbahngeneraldirektion hat unlängst
einen Erlaß wegen Einstellung der Arbeiten beim Oberbau hin-
ausgegebcn und verlangt , daß in den Bahnmeistereibezirkcn Ar¬
beiter zu entlassen sind oder aber auf längere Zeit die Arbeit
einzuftellen fei , um „Ersparnisse " zu erzielen . Insbesondere
sollen die „wirtschaftlich Halbstarken " aus dem Betrieb ent¬
fernt werden . Die letztere Maßnahme , die ebenfalls ohne Ver¬
ständigung der Organisation erfolgt ist, hat viel Aufregung in
den beteiligten Kreisen verursacht und die Art und Weise , wie
in neuerer Zeit von der Generaldirektion und den einzelnen
Dienststellen vorgegangen wurde , kann nicht dazu beitragen,
ein gutes Einvernehmen herzustellen . Der Versuch , das Sparen
bei den Arbeitern allein zu beginnen , ist verfehle . Die Vor
gange , die sich zur Zeit abspielen , find bei genauerer Kenntnis
der Sachlage nach mckNcher Seite verständlich . Cs wäre in ver¬
gangener Zeit wiederholt Gelegenheit gewesen , in anderen



Dingen im Interesse und zugunsten des Ansehens der Ver¬
waltung diesen Schneid an den Tag zu legen , der jetzt an der
verfehlten Stelle zum Ausdruck kommt . — Nach neuesten Mit¬
teilungen hat nunmehr auch der Deutsche Eisenbahnerverband
im Reichsvcrkehrsministerium sich grundsätzlich gegen diesen
Streik ausgesprochen.

Deutschland.
Die Reichsflagge.

Eine amtliche Bekanntmachung der Reichsregierung gibt eine
Flaggentafel des Deutschen Reiches , auf der die betreffenden Flag¬
gen dargcstellt sind : die Nationalflagge fchwarz-rot -gold , die Dienst¬
flagge der ReichSbehürdcn zu Lande : schwarz-rot -gold mit dem
Reichsadler in der Mitte ; die NeichSpostflagge : schwarz-rot -gold mit
gelbem Posthorn auf dem roten Streifen ; die Handelsflagge schwarz-
wetß -rot mit der schwarz-rot -goldenen Göfch im schwarzen Streifen;
die Dicnstflaggen der Reichsbehörden zur See : schwarz-weiß -rot mit
dem Reichsadler auf goldenem Schild in der Mitte ; die RcichSkricgs-
flagge : schwarz-weiß -rot mit der schwarz-rot -goldenen Gösch im
schwarzen Streifen und einem großen eisernen Kreuz in der Mitte,
und die Standarte des Reichspräsidenten , die den neuen Reichsadler
auf gelbem Grunde in roter Einrahmung zeigt.

Die deutschen Großstädte und die Erwerbslosen.
Der . Arbeilsmarktanzeiger " veröffentlicht eine Statistik vom 10.

Dezember über die Erwerbslosenzahl in einzelnen deutschen Groß¬
städten . Danach hat Groß -Berlin zurzeit etwa 60 000 Erwerbslose,
in weitem Abstande folgen Köln und München mit je 4000, Ham¬
burg und Dresden mit etwas über 3000 , Kiel und BreSlau mit an¬
nähernd 2700 Die niedrigsten Zahlen an Erwerbslosen weisen auf:
Halle a. S . mit 55 . Duisburg mit 11 und Elberfeld mit 1.

Der Hauptgewinn der Sparprämienanleihe.
Berlin , 2. Jan . Nach der „B Z . am Mittag " wurde bei der Ge¬

winnverlosung für die Sparprämienanleihe der Hauptgewinn in
Höhe von einer Million gezogen. Er fiel auf Gruppe 2475 Nr 23

Parteizugehörigkeit kein Dienstvergehen.
Wie ow „Deutsche Ltrafrechiszeitung " mitleilt , hat sich das

Oberverwaltungsgericht unlängst dahin entschieden , daß das
bloße Bekenntnis zu einer Partei , auch zu der kommunistischen,
die eingestandenermaßen den gewaltsamen Umsturz der be¬
stehenden , verfassungsmäßigen Ordnung anstrebt und außerdem
den Weisungen einer auswärtigen Staatsgewalt Gehorsam lei¬
stet , für sich allein »ach keine Verletzung der dem Beamten durch
sein Amt auferlegten Pflichten und ebcnsoiveiiig ein unwürdiges
Verhalten im oder außer dem Amt herstellt . Ein Dienstver¬
gehen , das zur Dienstentlassung führen könnte , würde erst dann
vorlicgen , wenn der Beamte (es handelte sich in dem vor¬
liegenden Fall um einen Gemeindevorsteher ) , zur Erreichung
des auf einen gewaltsamen Umsturz der bestehenden Staats¬
ordnung gerichteten Ziels der Partei , zu der er sich bekennt,
es durch positive Handlungen zu fördern versuchte.

Feindliche Postschniiffelei am Rhein.
Die Interalliierte Rheinlandtommijsion in Lodlenz hat sich

im Artikel 11 ihrer auf Grund des Abkommens über die mili¬
tärische Besetzung der Rheinlands erlassenen Verordnung Nr . 3
voni 10. Januar 1920 das Recht zugesprochen , jederzeit die
Aushändigung von Briefen und Postsendungen von den deut¬
schen Behörden sordern zu können . Die interalliierte Kommis¬
sion kann sonach die Ueberwachung des Postverkehrs jederzeit
und an jedem beliebigen Orte des besetzten rheinischen Gebiets
ohne weiteres ausübcn lassen . Sie verfährt auch dementspre-
.tzcnd und riwtel auf bestimmte oder auf unbestimmte Zeit bald
in diesem , bald in jenem Orte des besetzten Gebiets Postüber¬
wachungsstellen ein . Da die Anordnungen über Ort und Zeit
derartiger Postüberwachungen gänzlich von dem jeweiligen Be¬
lieben der obersten ' Besatzungsbehörde abhängen , lassen sich
nähere Angaben darüber nicht machen . Es ist aber dringend
erwünscht , daß die Absender von Briefen usw . nach . Orten in
den besetzten rheinischen Gebieten sich dieser Sachlage immer
vewußt bleiben und in ihren Mitteilungen alles vermeiden,

^ 3rn Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E . Martitt.

Küthe suchte in Henriettens Zimmer alles zusammen , was
die Kranke zu haben wünschte , und ging wieder hinab , um der
Präsidentin pflichtschuldigst guten Morgen zu sagen . Ihre Tritte
verhallten in dem weichen Treppenläufer ; sie wurde nicht ge¬
hört von den zwei Bedienten , die unten im Flur standen , und
von denen der eine ein Palet in der Hand hielt , das der Brief¬
träger eben gebracht hatte.

„Zum Kuckuck auch , da kommt das Paket zum drittenmal
zurück !" fluchte er und kratzte sich hinter den Ohren . „Ich Hab'
die Geschichte satt bis an den Hals . Nun bin ich so freundlich
und packe es morgen wieder und schreibe eine neue Adresse.
Unser Fräulein muß auch denken , man hat auf der Gottes-
welt nichts weiter zu tun ." Er drehte das Päckchen unschlüssig
,:>n und her . „Am allerbesten wäre das Ding drunten im
Kücheiiirusr aufgehoben —"

„Was ist Venn darin ? " fragte der andere.
„Ein Haufen Papier , und das Fräulein hat mit ihren lang¬

beinigen Krakelfüßen groß und breit draufgefchrieben : T >ie
grauen ' . Mag schon was Rechtes sein !" Er verstummte er¬
schrocken und nahm sofort eine ehrerbietige Haltung an —
Käthe kam eben die letzten Stufen herab und ging an thm
vorüber nach dem Schlafzimmer der Präsidentin.

Sie wurde nicht angenommen . Die herauskommende Jung¬
fer berichtete , es sei früher Morgenbesuch da . eine Dame vom
Hofe . Daraufhin ging Käthe in Floras Zimmer , um das be¬
sprochene Buch zu holen . Sie empfand eine heftige Abneigung,
die Schwelle zu betreten ; ihr Herz klopfte säst hörbar vor inne¬
rem Aufruhr , und bestürzt erkannte sie in diesem Augenblick,
daß für diese Schwester auch nicht ein Funken von Sympathie
in ihr lebe . —

Amtliche Bekanntmachungen
betr . Wasserführung der Nagold.

Die Besitzer der Triebwerke an der Nagold werden darauf
hlngewiesen , daß die Einhaltung der erteilten Eenehmizungs-
bedingungen im Interesse einer regelmäßigen Wasserführung der
Nagold dringend erforderlich ist.

Bei Zuwiderhandlungen müßten Bestrafungen elntreten.
Lalw,  30 . Dezember 1921. Oberamt:

Bügel,  Amtmann.

Abhaltung eines genossenfchajtlichen Unterrichtskurses für
Einkaufsgenossenschaften.

Die beteiligten und interessierten Kreise werden auf die Be¬
kanntmachung des Landesgewerbeamtes vom 7. Dezember 1921
(Gewerbeblatt vom 31. Dez . 1921 Nr . 50—52) hlngewiesen . Das
Kewerbeblatt kann auf den Rathäusern eingesehen werden.

Lalw.  den 31. Dezember 1921. Obcramt:
Bö gel,  Amtmann.

was im Falle einer Durchsicht ihrer Sendungen ihnen selbst und
insbesondere auch den Empfängern zum Nachteil gereichen
könnte.

Vermischtes.
Ausländische Schieber.

(SCB ) Aus Baden , 2 . Jan . Vor einigen Tagen wurden in
Freiburg fünf Schweizer mit ihrem Kraftwagen festgchalten . Es hak
sich jetzt herausgcstellt , daß der neue Wagen in Frankfurt a . M . für
210 000 gekauft worden war und in die Schweiz eingeschmuggelt
werden sollte. Die Insassen waren von Kopf bis zu Fuß vollkom¬
men neu eingckleidet und mit den kostbarsten Pelzen , Ledergamaschen
usw . sowie sehr reichen Geldmitteln versehen. Der ärmste von ihnen
batte 36 000 bei sich. In den Schuhen waren goldene Ringe usw.
versteckt. Die Wertsachen und der Kraftwagen wurden beschlagnahmt
und die Schieber gegen eine hohe Kaution vorläufig freigelasjen.

Bombenattental.
Dinkelsbühl , 2. Jan . In der Silvesternacht kurz nach 12 Uhr

warf auf dem dichtbevölkerten Marktplatz vor der Kirche , von
der aus Choräle herabgeblafen wurden , ein junger Mensch eine
selbstgefertigte Dynamitbombe in die Menge . Nach den bis¬
herigen Feststellungen wurden mindestens 50 Personen verletzt,
darunter 20 schwer . Anscheinend war das Attentat gegen Schutz¬
leute gerichtet . Eine Reihe von Personen wurde verhaftet.

Lawinenungttick.
Innsbruck , 3. Jan . Wie die Blätter melden , geriet Unioersi-

tsprofessor Dr . P a ckha u s -P fo r z h ei m mit seinem Beglei¬
ter auf dem Sulzkofel gelegentlich einer Ski -Tour am 31. Dezem¬
ber in eine Lawine . Der Begleiter konnte sich in Sicherheit
bringen . Rettungserpeditionen sind an die llnfallstclle ab¬
gegangen.

Familientragödie.
Berlin , 2 . Jan . Nach einer Meldung des . Berliner Lokalanz ."

aus Dortmund erstach in Aplerbeck am Silvesterabend der Arbeiter
Boß feinen jüngsten Sohn , der für eine Silvesicrfeicr Geld verlang!
hatte . Aus Wut darüber erschlug der ältere Bruder des Erstochenen
den Vater mit dem Spaten.

Breslau , 2. Im :. In der Alfen -Straße wurde der 42jährige
Schneider August Böhm , der vor 4 Monaten seine Ehefrau verlor,
am Silvesterabend mit seinen 4 Kindern im Alter von 8 bis 13
Jahren in seiner Wohnung durch Gas vergiftet vorgefunden.

Dampserungliick.
Berlin , 3 .Jan . Nach einer Meioung des „Berliner Lokal¬

anzeigers " aus Oldenburg ist der Dampfer „Raule " mit 15
Personen Besatzung verschollen.

Berlin , 3. Jan . Dem „Berliner Lokalanzeiger " zufolge ist
der Schleppdampfer „Herkules " aus der Nordsee nach Cuxhafen
heimgekehrt , ohne eine Spur ves Dampfers „ Fehmarn " gesunden
zu haben . Er hatte noch einen dringenden Hilferuf des Damp¬
fers aufgefangen.

Vielleicht fühlte Flora ähnlich . Sie ftanv mitten im Zim¬
mer neben dem großen , mit Büchern und Broschüren bedeckten
Tische und sah mit einem sprühenden Ausblick nach der Ein-
trctenden . Ach nein , der Zorn galt jedenfalls dem zurück-
gelommeneil Paket . Tort lag es ausgerissen und die schöne
Empfängerin schleuderte einen eben gelesenen Brief mit einer
verächtlichen Handbewegung in den Papierkorb . Fräulein von
Gisse , das mokante Hofsräulein , hätte das nicht sehen dürfen,
gwras „kleiner Finger " hatte sich bezüglich „ der Frauen " doch
vielleicht ein wenig geirrt.

„Du kommst jedenfalls von Henriette ." sagte Flora und
schlug hastig den blauen Umschlag über dem ihr zurückgeschlckten
Manuskript zusammen . „Es geht ihr ja recht gut , wie ich
höre ; ich habe schon um acht hinüdergeschickt und mich erkun¬
digen lassen . Moritz ist nicht recht tlug ; er jagt mich mit
einem Briefchen , das er noch in der Nacht geschrieben hat , tu
aller Frühe aus dem Bette , damit ich rechtzeitig Toilette mache,
weil er durchaus der Großmama und mir vor dem Frühstück
seine Gäste vorstellen wolle . Als ob das Heil der Welt von
dieser Borstellung abhinge ! Die Großmama wird darüber ge¬
rade auch nicht sehr erfreut sein ."

Aus Käthes Bitte trat Flora an ein Bücherbrett und nahm
das verlangte Buch herab . „Henriette wird doch nicht selbst
lesen wollen ? " fragte sie über die Schulter.

„Das würde Doktor Bruck schwerlich gestatten ; die Frau
Diakonus will das Buch lefen, " jagte Käthe mit ruhiger , kalter
Stimme und nahm bas Werk in Empjang.

Ein verächtliches Spötteln zuckte um Ftoras Mund ; in ihren
Augen blitzen Verdruß und Aerger aus ; sie hielt es jedenfalls
für eine nicht zu entschuldigende Taktlosigkeit von seiten der
Schwester , daß sie diese Namen vor ihren Ohren noch laut
werden ließ.

Käthe ging . Aber in demselben Auaenblick , wo sie die Tür

London 2. Jan . Nach einer Meldung aus GrimSbh ist die Scha-
kuppe . Feßva " bei den Orkney -Inseln untecgegangen . 9 Mann sind
ertrunken ; 2 wurden gerettet.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 3. Januar 1922.

Arbeitsjubiläu »,.
Man .schreibt uns : Auch in diesem Jahr wurden wiederum 5 Ar¬

beiter für über 25jährige ununterbrochene Tätigkeit bei der Firma
Heinrich Huttens  Nachf ., Zigarrenfabrik geehrt . Es sind dies
Friedrich K u st e r e r - Altburg , Ernst Wetzel - Calw.  Johannes
Starzmann - Altburg,  Friedrich Gro ßmann - Calw  Michael
B r o ß - Ottenbronn . Herr Hippelein dankte namens der Firma in
warmen Worten für die treue Arbeit , und gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß das gute Verhältnis zwischen Firma und Arbeitern auch
fernerhin bestehen und die Jubilare in Gesundheit und Frische fort¬
arbeiten mögen . Er übergab sodann einem jeden ei» schönes Geld»
geschenk. Ernst Wetzel dankte namens der Jubilare der Finna für
die Anerkennung der geleisteten Arbeit und wünschte, daß das gute
Zusammenarbeiten auch fernerhin bestehen möge zum Wohle der Ar¬
beiter und der Firma.

Weihnachtsfeier der Coneordia Calw.
Man schreibt uns : Am Neujahrstage hatten sich die Vereins¬

mitglieder der Concordia mit ihren Angehörigen überaus zahl¬
reich im Badischen Hof zur Weihnachtsfeier eingefunden .. Das
reichhaltige Programm bot vieles , so daß jeder auf seine Rech¬
nung kam und die durchweg beifällige Aufnahme der Darbie¬
tungen zeugte von der sorgfältigen Auswahl und Einübung wie
auch von der guten Wiedergabe derselben . Schöne Männer¬
chöre unter der tüchtigen Leitung des Dirigenten , Hauptlehrer
Lehn er,  wurden mit feinem Verständnis , in ton - und klang¬
schönem Vortrag und guter dynamischer Schattierung geboten;
es sollen nur das seelenvolle „Vale ", das kraft - und klangvolle
„Hab Sonne im Herzen " und das markig ernste „Unser Lied"
genannt fein . Das reizende Terzett für Frauenstimmen „Des
Kindes Nachtgefang " von Pasche fand ebenfalls verdienten Bei¬
fall . Frl . Böttinger,  die einige Sopranjoli mit sympathischer
Stimme und beseeltem Bortrag fang , zeigte sich dabei als treff¬
liche Sängerin ; Blumen und freudiger Beifall brachten ihr An¬
erkennung und Lohn . In zwei Theaterstücken , dem ernsten Weih-
nachtsfeftfpiel „ Ein Wiedersehn " von Tieck und dem heitern
schwäbischen Volksstück „Dickköpse" von Streich wetteiferten die
gewandten Spieler und Spielerinnen mit ihren schaufpielerifchen
Talenten . Beide Stücke wurden durchweg flott miedergegeben.
Während im elfteren mit seiner starken Betonung der Mutter¬
liebe gar manches Auge feucht wurde , löste das letztere große
Heiterkeit aus . Verstärkt wurde das heitere Moment noch
durch humoristische Duette , Terzette und Quartette , wobei es
viel zu lachen gab . Vorstand Haid,  der schon zu Beginn die
Anwesenden begrüßt hatte , sprach am Schluß allen Mitwirkenden
den wohlverdienten Dank aus . Die ganze Beütnstaltüng trüg
den Charakter eines schlichten Vereinssestes , so recht dazu ge¬
schaffen , die ohnehin spärliche Freude unserer sorgenvollen Zeit,
die Liebe und gegenseitige Freundschaft zu mehren und zu
festigen.

Einschränkung des Frachtgutverkehrs.
Wegen des KohlenmangclS muß der Frachtgutverkehr vom 3. Jan.

ab bis auf weiteres eingeschränkt werden Als Frachtgut (Stück¬
gut und Wagenladungen ) werden nur noch zur Beförderung ange¬
nommen : Arznei - und Lebensmittel , Bier . Wein , Steinsalz , Soda,
Bauholz und Baustoffe , Beleuchtung ?- und Futtermittel , Wagen-
decken, Möbelwagen , Oele und Fette , flüssige Brennstoffe , Zeitnngs-
druckpapier und Holzstoff, Ablieferungs - .und Wiederaufbaugut , Dün¬
ger Die Wagengcsiellung für Bauholz und Baustoffe wird einge¬
schränkt. Weitere Auskunft erteilen die Stationen.

Diüten der Gemeinderäte.
Nach einer Verfügung des Ministeriums des Innern ist be¬

absichtigt, für die GemeinderaiSmitglnder , sowie für die Kkrper-
schaftsbeamten die für die staatlichen Beamten maßgebenden Reisc-
aufwandsentschädigungen zu übernehmen , sobald eine endgültige

öffnete , um das Zimmer zu verlassen , trat ihr ver Kommer¬
zienrat entgegen . Er sah prächtig , fast strahlend frisch aus,
wenn er auch in sichtlich großer Aufregung kam.

„Dazeblieben , Käthe !" ries er säst icherzhast und breitete
seine Arme aus , um sie zurückzuhalten . „Ich muß mich erst
überzeugen , ob du heil und unverletzt bist ." Er ichob sie lns
Zimmer zurück, brückte die Tür in das Schloß und warf seinen
Hui auf den Tisch. „Nun jagt mir um Gottes willen , was ist
Wahres an der haarsträubenden Geschichte, die mir eben mein
Anton beim Ankleiden mllgeleitt hat ? " rief er . „Die Leute
hoben einsältigerrveije bei meiner Anlunft geschwiegen , um mir
dr> Nachtruhe nicht zu stören . Ich bin ganz außer mir . Was
muß die Welt von mir und meinem Taktgefühle ventenl Hen¬
riette liegt auf de» Tod krank , und ich arrangiere sorgtojer-
neife ei» Herrcnfrühstück in meinem Hause . Isi s denn nur
wahr , das Unglaubliche ? Eine Schar Megären soll euch be¬
droht haben?
'" "„Nicht ,uns ' , sondern ganz speziell mich. Moritz, " sagte
Flora . .„Henriette und Käthe haben eben nur mit leiden müs-
jen , weil sie bei mir waren . Ich kann mir nicht Helsen — den
größten Teil der Schuld , daß es so weit gekommen , muß ich
dir beiniessen . Du mußtest schon bei den ersten feindseligen
Kundgebungen ganz anders Vorgehen . Aber bei seinen ewigen
Rücksichten , um Gottes willen nie und nirgends anzustohen . bist
du schwach —"

„Ja . schwach gegen euch, gegen dich und die Großmama ." fiel
der Kommerzienrat ganz blaß vor Aerger ein . „Du vorzüglich
hast nicht geruht , bis ich mein Wort zurückgenommen und - da¬
durch meine Arbeiter unnötig gereizt habe , Bruck hat recht —"

„Ich bitte dich, verschone mich damit !" ries Flora dunkel-
rot vor Zorn . „Wenn du keine andere Autorität zu nennen
weißt , auf die du dich berufst —"

(Fortsetzung folgt .)



staatliche Regelung vorliegen wird. Da dies noch längere Zeit in
Anstand bleiben muß, werden die Entschädigungen der Teuerung
entsprechend erhöht. Wenn die Hin- und Rückreise am gleichen Tag
stattfindet, beträgt sie 40 ^ !i, bei auswärtigem Uebcrnachten 65
Die Sätze gelten auch für Gcmeindcbeamteund Verwaltungsaktuare.
TaS Kilometergeld wird auf 80 Pfennig erhöht, die Zchrungs.er-
gütung in bestimmien Fällen auf 10

Bildung ei»es Finanzgsrichts.
Durch eine Verordnung oes Lanoessinauzamts wird für den

Bezirk oes LairvessinanzamtsStuttgart die Angliederung eines
Finanzgerichrs an das Landesfinanzamtangeordnet. Es werden
vier Kammern errichtet. Die Gesamtzahl der zu wählenden
ehrenamtlichen Mitglieder beträgt 80. Wahlberechtigt sind der
Württ . Landtag, der Hohcnz. Landesausschuß, die acht Handels¬
und die vier Handwerkskalmern, die Landwirtfchaftskammer und
die Bezirksarbciterräte. Letztere dürien 10 Mitglieder wählen,
die aber vorläufig vom Württ . Landtag aus dem Stande der
Arbeitnehmer berufen werden. Der Landtag wählt 38, der
Hohenz. Landesausschuß2, die Landwirtfchaftskammer11, die
Handelskammern und Handwerkskammern je 1 Vertreter, die
Stuttgarter Kammern 3 bezw. 4. die Handelskammer Reutlin¬
gen 2 und die Handwerkskammer Ulm ebenfalls 2 Vertreter.
Die Wahl gilt für die Zeit vom 1. April 1822 bis 31. März
1828. Die Wahlen find big zum 1. Februar 1922 vorzunchmen.

Einschränkung der Fastnachtslustbarkeiten.
Im Staatsanzeiger ist eine Verfügung de« Ministeriums des

Innern betr. Fastnachtslustbarkeiten enthalten, die dem all¬
gemeinen Empfinden entsprechend jedes Fastnachtstreibcn auf
den öffentlichen Straßen und Plätzen, insbesondere das Tragen
von Masken und Verkleidungen an diesen Orten mit sofortiger
Wirkung verbietet. Der Fastnachtsbetrieb wird also auch für
1922 auf Wirtjchaftsräumlichkeiten beschränkt sein. Es darf der
Hoffnung Ausdruck gegeben werden, dag die Bevölkerung in
Würdigung der allgemeinen Lage, die zu Lärm und Lustbarkeiten
nicht den geringsten Anlaß gibt, von selbst von Fastnachrsfeiern,
mögen sie auch weniger geräuschvoll fein, weitgehend Abstand
nimmt. Iedentall haben die Tanzenden mit der Ansetzung jo
hoher Sporteln zu rechnen, als sie der Sporteltarif überhaupt
zuläßt. Eine Verlängerung der Polizeistunde über 2 Uhr hin¬
aus ist keinesfalls in Aussicht zu nehmen. Es hat vielmehr das
Ministerium des Innern den Ortspolizeibehörden nahegelegt,
von Polizeistundeoerlängerungüberhaupt tunlichst Umgang zu
nehmen.

Buch- und Betriebsprüfung.
Von zuständiger Seite wird initgcteilt: Die Reichsfinanzverwal¬

tung beabsichtigt die Einrichtung und Ausgestaltung des Buch- und
Belriebsvrüfungsdirnstes, die sich aus fiskalischen Gründen ergibt.
Die erforderlichen Mittel sind durch einen Antrag angefordert. Es
sollen die kaufmännischen Bücher und die Bilanzen geprüft werden,

a,vb sie, den .Vorschrift̂ des Handelsrechts entsprechend-formell und
sachlich richtig sind, und ob sie keine Verschleierungen enthalten. Wei¬
ter gebärt hierher die Feststellung des Stcuerwerts von Grundstücken
und Wertpapieren, die Berichtigung der Abschreibungen, die Auf¬
deckung stiller Reserven usw. Auch für den Landesfinanzainisbezirk
Stuttgart wird ein Buch- und Betriebsführungsdienst eingerichtet
unter Leitung eines Berichterstatters beim LandeSsinanzamt, dem
die Buchprüfer bei den Finanzämtern unterstehen Die nötigen
Arbeitskräfte werden dem eigenen Beamtenstand der Sleuervenval-
tung entnommen, aber auch Vertragsangestellte(Bücherrevisoren,
Handesslehrer, Kaufleutc, Bankbeamte mit Befähigung hiefür) her-
angezogen.

Der Dieb darf nicht geziir*t zt werden.
Ueber das Züchtigungsrecht hat das Reichsgericht eine neue

bemerkenswerteEntfcheidung gefällt. Der Angeklagte hatte
einen diebischen Burschen mit einem Spatenstiel geschlagen Er
war freigefprochen worden, weil er den Knaben nicht miß¬
handelte, sondern nur für den Diebstahl gezüchtigt habe, wozu

er berechtigt gewesen sei. Das ist, wie das Reichsgericht in
feinem Urteil, der „Deutschen Juristenzeitung" zufolge, be¬
tont, rechtswidrig. Zwischen dem Angeklagten und dem Kna¬
ben habe kein Verhältnis bestanden, das ihn nach dem Ge¬
setz zu einer Züchtigung berechtigt hätte. Ein Züchtigungsrecht
des Bestohlenen gegenüber dem Diebe, auch wenn dieser jugend¬
lichen Alters ist, kenne das Gesetz nicht. Von einer etwaigen
vertretungsweisen Ausübung des elterlichen Züchtigungsrcchts
könne nach dem hier festgcstellten Sachverhalt keineswegs die
Rede sein. Die Strafkammer habe auch sichtlich Derartiges
nicht im Auge gehabt. Das freisprechende Urteil wurde in¬
folgedessen vom Reichsgericht verworfen.

Gegen die kurzfristige Ungültigkeitserklärung
non Notge -d.

(SCB .) Stuttgart , 31. Dez. Bürgerpartel und Bauernbund
haben folgende Kleine Anfrage eingcbracht: Einzelne Gemein¬
den haben mir kurzen Terminen ihr Notgeld für ungültig er¬
klärt. Dadurch sind private und öffentliche Kassen vielfach ge¬
schädigt worden. Was gedenkt der Finanzminister zur Behebung
dieses Mißstandes zu tun?

Bon der grossen „Finsternis - in Hohenzollern.
(SCV.) Hechirrgeu, 1. Jan . In den letzten Tagen vor Weih¬

nachten wurden die Wachsläden fast gestürmt. Die Kerzen¬
lager wurden ausoerkaust. Die Bevölkerung versah sich mit
Leuchtlörpern, aber nicht um unser schönes Weihnachtsjest in
leuchtendem Glanze zu begehen, sondern um in dieser Zeit nicht
in völliger Finsternis zu leben. Es war nämlich an einigen
Orten der Aberglaube verbreitet, eine mehrtägige Finsternis
werde das Land befallen, so dick, daß kein Strahl des himm¬
lischen Lichies mehr zur Erde durchdringen werde. Dieser
Aberglaube hatte sich nicht nur in einzelnen Gemüier.n festgesetzt,
sondern beherrschte eine Maste der Bevölkerung. Wer in dieser
Zeit der Finsternis aus dem Fenster sehe, so hieß es, werde
betäubt und falle sogleich tot nieder. Auch diese Prophezeihung
wurde geglaubt, obgleich der Aberglaube von den Geistlichen
energisch bekämpft wurde.

(SCB ) Mildbad, 31. Dez Tie Geldcnkschädigung für di« Bür-
gcrnutznng  wurde für des RechnnngSzahr1921-22 bei 750 Por¬
tionen auf je 406 60 . /ist insgesamt auf 304 920 ^ festgesetzt. Das
EinstandSgelo für Aufnahme als Nutzungsbürgec wurde auf 1000
Mark erhöht.

(SCB.) Stuttgart . 31. Dez. In der letzten Zeit sind hier
zahlreiche Diebstähle von Schreibmaschinen vorgetommen. Ver¬
gangene Nacht wurde in das Büro der landwirtschaftlichen Bc-
rufsgenostenjchast für den 'Neckarkreis- eingebrochen. Die Täter
erbrachen sämtliche Pulte und entwendeten eine Adlermafchine
Den schweren Kastenschrank konnten sic nicht öffnen.

(SEN ) Lrutrgart, 31 Dez. Abz Tr. Egelhaaf (D V.) hat eine
Kleine Anfrage an die Regierung gerichtet über die Nachzahlung zu
SsnFahrscheinheftenb ^iverSraßenbahn.  Di « Stutt¬
garter Straßenbahnenhätten ihre Sätze zum siebenlenmal erhöht,
so daß nun eine Jahreskarte für das Gesamtnetz Stuttgart 1560
statt 92 vor dein Krieg koste Das sei ungefähr der frühere Miet¬
weit einerZ-Zunmerwohnung. Die Käufer von Fahrscheinheftenfür
zwei Teilstrecken und 10 Fahrten müssen auf Grund der neueren
Erhöhung den Unterschiedsbetrag nachzahlen. Diese Nachzahlung
betrug bei einer Fahrt bis 20. Dezember 40 Pfg., wurde jetzt aber auf
15 Pfg. herabgesetzt. Beide Forderungen sind rechtswidrig, da auf
den Fahrscheinheften nichts von Nachzahlung bemerkt ist. Abg Egel¬
haaf fragt das Ministerium des Innern, ob dem Ministerium gegen¬
über den Straßenbahnen als einer öffentlichen Wohlfahrtseinrichtung
nicht eine Aufsichisöcfugnis zustche, daß die Straßenbahnen zu einem
Verfahren der Billigkeit und Wohianständigkcit zurückkehren und den
Dorzcigern der Hefte die widerrechtlich abgcnommenen Beträge zu-
rückerstattct werden müssen.

(SCB .) Tübingen, 2 Jan . An der hiesigen Universität
befinden sich im laufenden Winterhalbjahr 2745 Studierende,

darunter 19S weibliche. Im einzelnen studieren: evangelisch»
Theologie 520 (275 Nichtwürttemberger), katholische Theolsgie
129 (3), Rechtswissenschaft 532 (189), Medizin 473 (253). Zahn¬
heilkunde 96 (42), Philosophie, Philologie und Geschichte 365
(78), Staaiswistenschaft 250 (138), Mathematik und Natur¬
wissenschaft 223 (40), Chemie 140 (49), Pharmazie 17 (5). Hier¬
zu tommen noch 116 nicht immatrikulierte, zum Besuch von Vor¬
lesungen ermächtigte Personen, darunter 81 weibliche, so daß
die Gesamtzahl der Teilnehmer am Unterricht 2861 beträgt.

(SEB ) Heilbronn, 2. Jan . In der Neujahrsnacht kam es in
der Stadt Heidelberg zu einer Streiterei. Ter 28 Jahre alte Wil¬
helm Epple schoß den 36 Jahre alten Schlosser Weißert nieder, weil
dieser mit dem anwesenden Frank und einigen Frauenspersonen
einen Wortwechsel hatte. Weißert war sofort tot. Epple wollte noch
weilerschicßen, verletzte auch noch den Frank, dann versagte die Waffe.
Der Unmensch griff dann zu seinem Dolch und versetzte dem Frank
und seiner Geliebten. Martha Zeller, einige Stiche. Bis die Poli¬
zei gerufen wurde, war Eppie verschwunden, kehrte aber wieder zu¬
rück, und rief, mit Revolver und Stilett bewaffnet, . Hände hoch!".
Die Gäste krochen unter vre Tische und flüchteten sich. Ta Epple auf
einen der anwesenden Schutzleute zielte, wurde er durch einen Ne-
volverschiiß eines Schutzmanns kampfunfähig gemacht.

(SCB .) Neckarsulm, 2. Jan . In der Neujahrsnacht wurde
nach erregten Ausemandersetzungen ein in Len 40cr Jahren
stehender Handwerker aus Böhmen von einem 53 Jahre alten
Mann durch Messerstiche getötet, auch eine weibliche Person
verletzt. Der Täter wurde festgenommen. Es soll sich um ein
Familiendrama handeln. — Auch an anderen Orten der Stadt
kam es zu Raufereien und Schlägereien.

(SCB .) Deggingen OA. Geislingen, 2. Jan . Der 16jährige
MechanikerlehrlingOskar Stork wollte in einem Geschärt noch
etwas lausen. Der im Laden anwesende 17 Jahre alte Mitsch-
ler spielte mit seiner Schußwafie, wobei sich ein Schuß entlud.
Das Geschoß drang dem Störk in den Hals. Bei der Verbrin¬
gung ins Krankenhaus starb er.

(SCB ) Münsingen, 1. Jan . Die beiden aus der Gegend von
Münsingen stammenden Raubmörder Fritz Neuster und Ludwig Lster-
tag wurden im Hofe des Amtsgefängnisses Waldshut hingerichlet.
Dem traurigen Akte wohnten 12 Urkundspersonen und einige we-
nige geladene Herren bei. In Begleitung des Stadtpfarrers Win-
necke betrat zunächst Fritz Neuster die Richtstätte, gefaßt und ruhig,
10 Minuten später folgte ihm der Genosse seiner Taten. Ludwig
Osterlag rief noch, mit verbundenen Augen dem Richtplatz zu-
schrcitend. es lebe die Wahrheit" Die letzten Worte Reutters wa¬
ren: „Gott sei meiner armen Seele gnädig" Beide Verurteilten
hielten in der Hand das vom Obersten Geistlichen der evangelischen
Landeskirche in Baden, dem Prälaten in Karlsruhe, gestiftete Kruzi¬
fix. Mit einem Gebet des Geistlichen schloß der traurige Akt. Die
schrecklichen Taten der Beiden werden noch in Aller Gedächtnis sein.
Drei Raubmorde hatten sie auf dem Gewissen. Ihr erstes Opfer war
die Witwe Schmied in Ziegelhäuser, Gemeinde Münsingen.

Geld-, BM- und Laadmrtjchast.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar gilt heute 186 Reichsmark.
Der Goldankaufspre s des Reiches.

Vom 1. Juni 1921 ab gestalteten sich die Eoldankaufspreise
des Reiches (20 ^t-Stiick) in folgender Weise: 1. Juni 200
1. Juli 300 ^t, 1. Aug. 340 -N, 1. Oktober 450 -N, 1. November
600 ^t, 7. Nov. 720 V, 14. Nov 850 Ui, 5. Dez. 720

Märkte.
Vieh.

(SCB .) Ellwangen, 1. Jan . (Schweinemarkt.) Zufuhr 90
Stück Milchfchweine. Preis für 1 Paar Milchfchwcine 400 bis
700 »ck. Handel flau.

Für die Schristleilung verantwortlich: Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Lelschläger scheu Buchdruckerei. Calw.

Bekanntmachung
betr . die Auflegung des Viehseuchen-

Amlageverzeichnisses.
Auf Grund der Art. 9 und 10 des Aussicht ungs-

gcsetzes zu», Viehienchengcfei; vom8. Juli 1912(Reg. Bl.
S . 279) ist vom Ministerium des Innern durch Verfügung
vom 3. Dezember 1921 (Slaatsanz. 'Nr. 285) für das
Rechnungsjahr 1922 eine Bichjcuchcn-Umlage>»i Betrag von

50 Martr für 1 Pferd, Esel, Mautner oder Maulesel,
30 „ „ jedes3 Monate alle und ältere Stück

Rindvieh,
20 .. „ jedes unter 3 Monate alte Kalb

ausgejchrieben worden.
Das klinlagcoerzeichnis, dem die Viehzählung vom

1. Dezember 1921 zugrunde liegt, ist 6 Tage langvom 4. bis 11. Januar 1822
auf dem Rathauje Zimmer'Nr. 14 zur Emsichlnahnic durch
die Tierbesigcr aufgelegt.

Innerhalb dieser Frist von 6 Tagen können gegen
die Einträge in dem Verzeichnis von den beteiligten Tier-
bcfißern bei dem Ortsvonleher Einwendungenerhoben werden

Einwendungen in Beziehung aus Veründcnmgcii, die
seit der Viehzählung am 1. Dezember 1921t» der Kopfzahl
der Tierheftuiide eingetreten sind, sowie Einwendungen, die
nach Miaus der Austegungssrift angebracht werden, finden
keine Berücksichtigung

Bei dieser Grtegeiche» werden die Ticrbesjtzer erneut
zu ausincrkjamer Beobachtung des Gesundheitszustandes
ihrer Tiere, ungesäumter Anzeige des Aujirelens oder des
Verdachts anzeigepflichtigerSeuchen mid gewissenhafter
Einhaltung der angrordnelen Schutjmaßrcgclnermahnt und
daraus hingewieje», daß Uniermssuiig oder mehr als v.er-
lintzzivanzigjlündiger Verzögerung der Scuchenaiizelgeoder
Uebcrtremng der ungeoro iclen Schutjmaßregeln außer der
Beslrasung nach Art. 7 oes Aussühriiirgsgejetzes zniii Vieh-
seiichciigescl; die bei de» heutigen Biehprcisen außerordeniüch
empfindliche Vertagung der Entschädigung für an der
Seuche gefallenen Tiere zur Folg« hat.

Calw, de. 2. Januar 1922.

RMMbellsWIk CslM.
Am Montag, den 9. Januar 1922. beginnt ein

neuer Kurs.
Außer den bereits angcincldelcn Schülerinnen können

weitere Schülerinnen wegen Platzmangcl Nicht ausgenommen
werden Zur Ausnahme wollen sich am Donnerstag, de«
5. Januar 1922 im 1. Stock der Frauenarbeilsfchule
kinfindcii: Schüleriniieu für Handiiühen von 2- 3 Uhr,
Schülerinnen sür Maschincniiähcn von 3- 4 Uhr »achm.

Calw, den 2. Januar 1922.
Der Schulvorstand: Göhner.

Stadtgemeinde Calw.

Vornahme von Sprengungen.
D>e EisciibahnbaiiiiispektionCalw hat die Erlaubnis

erhalle», bis 3l . Januar 1922 nach Bedarf Felssprengungen
aus dem hiesigen Bahnhof» > der Nähe von Stellwerk Rr.
It) vorzunehmcil Zur Sicherung des Verkehrs auf der
Staatsstraße ist bestimmt worden, daß während der Vor¬
nahme vo» Sprengungen bis zur Beseitigung jeder Gefahr
rechtzeitig Wachen beim Güterschuppen und bei der Fabrik¬
anlage der Firma Blank und Stall anszustellen sind, welche
die ans der Straße verkehrenden Menschen und Fahrzeuge
auf d c Gefahr ausmcrkjai» zu machen gaben.

Dies wird hiermit öffentlich bekannt gemacht. Den
Anordnungen der Wachen ist Folge zu geben.

Calw, den 1. Januar 1922.
Stadtschullheißenamt: Göhner.

Färberei Zlrubberg
(Hem. Waschanstalt.

Annahmestelle : Nane Schatble, Backstr.

Lurmmm Calw.
DieUebungcnder

Mämrer-
iz 2t riege

beginnen am Dienstag, de»
3. Januar , abends 8 Uhr.
Wir lade» alle jung. Männer
der Eladt, denen an ihrer
Gesundheit etwas gelegen ist.
zur Teilnahme freiinülichst
ein. Der Turi »rat.

Iugeiau,en
ist mir em schwarzer

Schäferhund
weiß gezeichnet. Abzuholen
gegen Einruckungsgcbühr u.
Fultergeid abends von ' ,6
Uhr ab bei

Karl Beckh, Hirsan
(Plelschenati)

Bei Anzeigen
clir an»
äurch

Fernsprecher
ausgegeden wercken,kann

Keine Gewähr
für richtig,
wieckergab,

übernommen wercken
Verlag cke»

Calwer ragblatle ».

veicke eine rerte . veiLLe ttsut ü. -
dlenä . rekönenlHnterisnzen u. sr-

a »e derte l-iHenmUckseik« ^
ckvoa öer ^msnn L Lo., Ksäekeu!.

üdersii erkLINicü,

WSklkll
Wir haben auf Lager:

WrizeilsiltieriW. WrizcMie,
SelWen und LcltlMmehl,

Haserkleieiiiiieilisse,
fchivesklsailrer AmmiMl»se.

Abgabe Mittwochs und Samstags
in unserem Lagerhaus am Bahnhof.

Geschäftsführer: I . Knecht

Zur Stockholzgewinnung
empfiehlt

Gerhard Paulus, vao riedeiizell



3n eigener Sache»
Dir Verhandlungen des Gemeinderaies In seiner Sitzung

vom 29 Dezember über eine von nur gemachte Eingabe um
Beseitigung der Ursache von Wasjcrichäden in »lemem Garten
sind, >v:e aus den, Bericht des „Cntivcr Tagb -alles " hcr-
vorgeht , dazu angetan , be>Uneingemcch en den Glauben zu
erwechen,. n>s vo lch ocr Stadl eme Au - gave von 300b0
Mari , zni»u>e» wolle, niil bcnen lediglich »leinen Prwat-
ui .rresirii ged.cm wäre . Lch ,ehe mich roher genötigt , den
San verhalt hiermit vor der Lcffcnluchkeit klar zu lege».

De Neue Handeis .chule ist vor bald 14 Jahren erstellt
wordeti W lhtenü dieser Zeit haar ich schon Manegen heiligen
Reeii .iili eiieol , aber noch nie in niemen Grunöüuchcii
Schaden erreg von außcihaiv einoluigenees Basier cr-
!e.»eu nius.eu, mit Dnenagme von 1929 uno 1921. Lin Lahre
1 t2ei, cuiein der Bau - bezw. crbcs,erungb "-Lat >ie oer
Pa !loraiiia >eraue ivuroe durch oie Schouerchgriverac eai Teil
des la ,em . eu Banketts be maütgl . Be , cmcm Geivuler
sand das aus der S :raße nieder egangeue Wasser an der
schadhasieu S .eüe c.nen Weg m ineine» Geniüfegarien , iiber-
schmemiiite nie.ne weivuegshüii er uno r>ß, »esc und breite
Lurgjen hinteriasscno , angcpjlanzics Gemüse und euie grotze
Menge guten Ganenbooen , iviv>e üeu Poipgyrkies -Bemg
der Scisivansiassetn " nm „ ch >vrt bis aus die Siratze vor
dein Gmlhaus zttiii «Cri .wnil ". Seither habe n», viele
Monate ,aiig uno uuicr , rossen Grioop êrn , umchngreiche
Eitliv .tjseru»gsnn,agc » alissiigren lassen, ivelche, w.e sich bles
bet den urei schweren Wotkenoruchen >>n Biai und Lun , ze.gle,
sich sehr gut beivnhrcu uuo wodura , ich des tiiucrgald
meiner Gruudjtuchc niedergehenoeu Wajfers vollkouiiuen
Herr gewvroen dm.

Da lies; im Lahre 1921 die Stadt auf dem Weg,
welcher ro » der »cucu Allvurgcr,,raijc bei memer Siroh-
scheuer aozideigi , Himer iue nem Zier ^arte » vorvetsührl und
»nlveil von, Nütz >e' sa;ett d) nus m die Bauoramaslratze ein-
ii'.unoci , über ein Dutzeno quer über üeu Weg lauscuoc,
sieinerue WasjeriNllen uniegeu , von denen allerdings aus
meine Einsprache h>» enitge w.eder eniserin ivnllle », m der
llebeusivürdige » Absichi, »m» nur di« aus dem tchnialcn
Weg ansallenüe , vergoiiiiismätzig geringe Bicnge Wassers,
ondern auch noch das Wasser des gege»uvernegenocn Gruiid-
tüchs uno sogar das,e »,ge oer neue» Atlburgersiratzc ,an,t

deni der bergseitig au ihr ge.egenen Grunostückc m meinen
mit viel Mühe , Sorgsnil und Geld wohlgepslegten Garte»
zu leiten. -

Entlang der neuen Altburgerstratze , welche von der
AililLkvrperschast unterhalten wiro , >ügrt bekamitiich bcr.,«
setlig ein Grave », der avrr nicht einheitlich üurasgesii ..rl ist.
Ciiva 80 Bieter vom Watüchum bergäbivarls , wo er einen
der vie,e» Stemiagerptätze erretchl — voii oencn im übrigen
alle bis aus ü>e,en nu, einer Rohriinteriützriiilg verscgen
sind — hört der Graben p.ögilch aus uno müiiücl tin rechten
Winkel ui etilen quer uniertiaiv ves Slragetikorpers urgenoe»
Rohr,,rang em. Das aus diese We,s « gesagte Wasser
eines 80 Meier langen Grabens laust über d>e Slratzcii-
bchchung durch den Bäckeiincislcr Niklhanimer 'schen Gauen
aus den Weg unü insoigc der neuaiige .egten Falle » seit
1921 in memen Garten . Man mug es mit angeschaul
haben , wie d.e bet einem starken Gew .tlerrcgcu vorgcr ln
engcit Rühren gefaßt gewesenen uno deshalb iim,o müchiigeren
Wailermaisen wlc em Gicsjvoch durch de» sliictyamincr ' schen
Garten saivssen, euien hatbmelcrhohcn Grave » ivuytend uuü
alles mü sich svureitzcno . B,a » mutz i» e Berheerungen ge¬
sehen hoben, weiche das Wasser »iurrhalb ganz kurzer Zeit
drei mal hintereinander in memem Garten ongerichlel hall
Lrijch angelegte Beete warcn zerstört , Staude » entwurzelt,
tiesc Rinnsale m den Rasen gerissen, und die Ganenerde
lag saundick hingkschiveinnil aus den sonst peinlich sauber
gehauenen Wege ». Es handeil sich also, wohl gemerkt,
nicht uni das bci Regensällen aus dem Weg sich aiiiamme .noe
verhaun,smätzlg wenige Wasser , von welchem in 18 Lahre»
keiner »» Schaden zu verspüren war , sondern um eme
slädtischerse.ls pianmätzig augclegle Abteilung des von,er
gesatzien Wassers der annskötpetjchastlicheu Straße über
ei» anderes Grundstück u»0 über cu,en Orlsweg hinweg
ln meinen Gmteu — aber erst seit 1921 ! Und dagegen
wehre ich Mich — wehre mich, ime ich meine unü w,e es
Hetzer melnrc Mitbvrge ." »s gtetchen §d; r ähnlichen Fäll -ls
tun wurde , und auch schon getan hat , »ill vollem Recht!

Und Ivos verlangte ich nun von der Stadl zur Lc-
sriligung des Uebeljtanües - Lch habe von den maßgebenden
Stellen , ehe lch von dic,cn zur Einre chung einer kurzen
schristlichen Emgube ausgejgioert worden d,n , wiederholt
müiiülich und an Oil und Stelle verlangt:

1. die Beseitigung der erst 1921 angeteglen und deshalb
nach memcm Dafürhalten zu Unrecht bestehenden
Wasjerjallen.

2. das Wicderaushebcn des seit Jahrzehnten vorhanden
gewesenen Grabens zur Ausimhiiic des von der Berg-
lene absließenüen Wassers,

3. die Siaüt solle sich mit der Amtskörperschoft wegen
aiidcrwcttlger Abirrlung des Wassers der neuen Alt-
durgcrslraße ins Bcnehnieil setzen.

Seit cs den ältesten Grundstücksauliegern denkt — und
seil bald 14 Lahrcn , also lange bevor gewisse niatzgebcnde
Stellen überhaupt daran denken konnten , einmal m Eatw
ansätzig zu weraen , denkt es auch mir — be>anü sich ver-
nüiiiugerweije aus der Vergseue des besagten Weges ein
Graben zur Ausnahme und Ableitung des Wassers , der
aber , weil sich Lahre lang kein Mensa ; um ihn kümmerte,
mit der Zeit zugewachjen ist. Der Grund sür die so plötzlich
zu Tag tretende Fürsorge um den sonst gänzlich vernachlässigt
gebliebenen Weg durch Anlegen von Wajserjailen war leicht
zu erraten . Ware der seit Jahrzehnte » angelegte Graben

wieder Instand gesetzt worden , so würde sich das sich darin an-
sammelnde Wasser unter Un änden in ine Puiioiamasttutzc
ergietzen und » >cht nur dort , trotz ihrer . glänzenden " Cilt-
lvässerimgsaulage » (welche nümlü, , gar nicht vorhanocn sind),
Verwüstungen anrichlcn , sonoern stäi auch norq durch das
steile Nutzte ' ,che Grundstück m die Borsludt ergießen könnr»
Um d,es zu vermeiden , hat man bas Wasser vermittelst
Fallen 1921 ganz e.nsach mir m meinen G,ir,en geleiiet. Und
dies ioll ich nur gesnllen lasse», bloß deshalb , weil ina»
bcli» Ban beziv. ..Vcrbesjerung ' der Bailvraniasiraße — ich
will nicht unhösl .ch sein — Ungeschicklichkeiten beganecnhal!

Zum Eiiiscrue i der Falten ist, w,e mir em gelernter
Wegnuither erklär e, cn HNiver, zuui Aushcben ocs Grabens
jino hötgilens zwei achtstündige Arbc .lslage nno ei» Mann
»ölig . Der Arbeitslohn hierfür wäre » die für
die Stadt erwachscnoen Auslagen.

Lch hnbe, »ne erwäg »!, die Stadt gebeten, sich mit den
maszgellenoeil Stellen der Amlüiiörper,cgnsk ivegen Bc-
scuiguitg der einen Ur >,i»,e des Ueocislaiiües uis Bcnehineu
zn setzen. Hierbei w»rüe es siu; nur um die Fortsü >,ru >lg
des ror,ibcus bez,v. um Untersugruiig des euva aehl Bieter
laugeu Slcm .agcrpmtzcs hauoe .n, ui» ihn so an den L) aupl-
gtnoen anzu,a )ltt!tze», öee bekanntlich be,m sogeiianaieii
„Spartaknsweg ausinüiioet . Hierzu könue » die Richten
benutzt iveroeu, we.che bereits im Sleatzeukörper liegen uno
dort a,sdan » keaieit Zivcck mehr ersullen . Bieni Geivährs-
mann >ngie ii»r, datz ouzu sür enien Niaun qöchjleiis >u» s
aastjtunoige Arbeusiage »oaveno .g sino. Dies wäreil
die Aus . agen sur die A in i s k v rper > ch a s i. Biau
ivenüe nicht em, der Graden sei ugo .ge AnMusses ocr
ooeren 69 Bieicr kunsug nm; t mehr miuanoe , aues an-
saisenoe Wäger zu sassen; uitni behaupte aua ) Nicht, er
mu»e tiiso.ge oer vou nur oorge,chlage»eu Aeuoeruiig aus»
gep.attel werden . Ln d e m vcrwatjrtoslen Znstano , >,, ivei-
t,,en> er sills gegenwärtig besitioel, mu dem Er .rag von
meqrereu Heuernten m's Auspotstcrung , wiro er es aller¬
dings n.cht könne ». Bian ,orge desqalb von amtskörper-
schusllta;cr eve.le ans dasur , dag ote>er Grabe », wie es Bor-
jchrisl i>r, uno iv.e es >» unseres Küu .gs Zeilen der Fall
war , von Zen zu Zeit ausgeputzl Ultra, alsoann ivlrü er
altes ansalleuüc Wäger lassen. Dies we>k ,ch aus «tgener
Essahrung , oeim auper m.r wird sich wogt noa ; iiiemlinü
hlcrvon wagreuo emes slarkeu Regensalies pcriüultch uae,-
zeugl haben . Auch hier hcttzi es iv,eoer kti»ua, : „ Bel der
Wl »c»>ttzasl der Ersahruug beuell die - Lheorle uuidlahrung"

So also sehen die dre,tz»gtaufe »d Mark aus,
die notwendig sind, um eme» ossenkuuüigen Uebelstanü zu
bc,etligc» uno einen Bürger suroer .im vor ganzüty u»-
iiöligeiu Schaden und Aerger zu bewagreul

Lch bi» nicht willens , die Aiige.cgenhcit auf sich be¬
ruhen ooer iliitg m,l der in der letzum Ge »icludelals,ttz »»g
getrosieueu Erteotguiig verbescheideu zu lasse». La » weroe
erneut au ocu Genlemoeral herautreien uuo n;n um möglichst
schleunige Beseitigung ocs ileoeluanoes , o. y. noch vor öer
liathsteu GeivtUcrpertvde , Viueii. Lch erkläre aber aua ; heute
an vle>er Stelle — so wie m; es oem Slaot >thulli)ritz«uaml
bereits schrlsttich mugetetll haar — üatz ich die Staat sür
,eoe» ui,r nisküiislig erivach,e»üen Smaden aus der Zu-
leuung des Wassers anüercr Grundstücke uno der amls»
kötper,chastlia ;en Suatze m meinc» Garten haltbar machen u»0
gegevenensatls kiageno gegen sie vorgeqe » weroe. Alsoann
wno man sehen, wer recht hat . vollie tvioer Erwarten
aua > dieser Schritt nuht zu dem von nur gewünschte» Er-
gebtiiS sühren , so weroe ich an den velresseuoeii Stellen
meines Elgcmuius eme Soaielmauer errichirii tasjeli, oura;
wela;e kein Wasser t»ehr w>ro kinoringeu kömieu . Aller-
dmgs würde hierzu wahrscheinlich me uralte , teilweise zwei
Dieter Hohe Hcarc nur ihrcu mehr wie armdicke» Siumine»
beseitigt weroe» müssen, was vom Siaiiopunkl des Namr-
jrcundes wie des Bvgrlschutzes sehr zu beoauern wäre . Dcs-
haio sprca-e ich die Hvssnung aus , öer Gkiiiciiioerat möge,
ehe er nvthtiiaiS zu der Angelegenheit Stellung » immi. sich
durch einen llugcnschem von den Tatsaruen üverzcugeu nno
Nicht btotz Himer dem grünen Tische auf Gruno ihm vor-
geregter, recht eigenartiger Sach -„Perständigeil " -Gr«achlcit
sein? Entscheidung lresieu.

Zum Schlüsse : Lq machte meine diesbezügliche Eingabe
nach mehreren vornngegangciie », z. T . an Drt und Stelle
gepflogenen mündlichen Verhandlungen unterm 2ü. Mai
1921. Es mutz rca;t merkwürdig verührcn , daß sie erst
in der letzten Sitzung des Lahres , am 29. Dezemver , beim
„Grotzansiäumeu " noch geschwind vor de» Gemeinderal
zur Entscheidung gebracht wuroc , ohne dag diesem, u»c es
scheint, vorgeschlagcii worden wäre sich vorher an Ort und
Stelle aus eigener Wahrnehmung und vielleicht auch in
Verbindung »nt dem Gejuchsleller em Urteil zu bilden . Lch
bin dadurch immer mehr der Möglichkeit beraubt worden,
die,emge » weiteren Schritte zu umcriiehmcn , welche ich gc-
gebcnetlsalls sür notwendig erachte, um noch vor Eintritt
der nächsten Gewitterprriooc den Ucbcljtand zu beseitigen.
Angesichts des Ernstes , mit weichem ich die mündlichen Vec-
hanotuiigen in der Angelegenheit geführt un » nm baldige
Erledigung gebeten Hobe, und im Hinblick auf den mir
durch Maguahinru städlischerseits verursachten und vielleicht
bald wieder erwachsenden grotzen Schoden mutz ich die ver¬
schleppende Art der Behandlung meiner Eingabe seitens des
Slaotschulthelßenamles m berechttglcm Unwtllen darüber
uno m Wahrung sehr berechtigter Interesse » nach memem
Dafürhalten als inlndeslens ebenso „ leichtfertig" bezeichnen,
wie es weine m gutem Glauben jüngst un „Badischen Hof"
gemachten Ausführungen angeblich gewesen sind.

K6LL Zügel.

sind Mts der Geschäftsstelle dies. Blutt.

dos Stuck zu 89 Pfennig erhältlich.

Zum Jahresanfang
möchte ich mein«

Buchbinäerei
nebst

^artonagen -§abrikat !on !
in empsehlenäe Erinnerung bringe », desonäers >
auch sür Verwaltungen unä Lehörrlen vom
Lalwer Lezirk.

Sämtl . Buchb :näereiarbe !ten
werclen schnellstens unä gewisjenhajl jacl
männisch ausgeführt.

Hochachtungsvoll

Ernst Mrchherr,
vorm. Seorgii 'sche Buchhanälung.

r

TMoireste
find rsieder eirigetröfien
Naue Schaible , . Badslr.

vM ^ M - krsr̂ r
Naben

ln unserem
LIstte (cta 1a cler

grösste Teil 3er ^ .uk-
Isg « Verbreitung

suk 3 . 1. »n3e
linllct)

8§vZ!uc!!lS8 wg!

Größere
Wagnerei

oder

Schreinerei
gegen gute Bezahlung

zu Kausen gesucht.
Wilh . Schnepf , Mvbel»

haiidlung Pforzheim i.B.
DurIacherslr.8Fernspr.84 1.

Wer will rasch und
glücklich

heiraten?
. Auskunft nur gegen 2 .«
s für Rückporto durch H.
i Nagi , Ravensburg,

^ Msiicslor,

Im Auftrag kaufe ich

KmUensMe,
Mr -,Ritte » ,
stiisie Be »Uert»Felle.
Adam LSohlgemuth

Aitburg.

il>Zlr. Azers«
sucht zn Kausen dv

Karl Beckh, Hirsan
(Pleijchenau)

H ?3? 5l:dM8
rrtUillen 8i« Nl' cd I» cker

iSvelscdlZxer »ck«»
LucbrtruskerÄ Oal» .

Gechingen.
2 starke

Läufer-

SchVeiklk
verkauft

Fritz Mörk.

Rkms Wileilsüss
580 Liter hallend , verkauft

K . Naschold . Küfer,
Althengstett.

Sommruhardt , den2. Januar 1922.

Todes -AnZeige.

Tiesbetrübt geben wir Verwandten , Frrnn-
dcn uno Vekamilen die schmcrziiche Nachricht,
datz unser lieber , ireubcsorgler Vaier , Schwieger¬
vater , Großvater , Schwager und Onkel

Mod MWer
Gemeindepfleger

nach kurzer , schiverer Krankheit , im Alter van
74 Lahre » heute sanft in dem Herrn ent-
fchtase» ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernde«HialetMSeuelf.
Beerdigung Mittwoch Mittag ' -. 2 Uhe

in Zavclstem.

8

ArrLerhsugstett.

Gefchiistsempfehlung.
Der werten Einwohnerfchast von hier und Um¬

gebung zur gcsi. Kenntnisnahme , daß ich mit dem
heutigen Tage eine

SWWchttNrWte
eröffnet habe und halte mich in allen voikommcndc»
Arbeiten bestens empfohlen.

Den 3. Lannar 1922.

Mod Mdhard!, SSuhniachtt.

KmMbklli SWllkt
färbt und reinigt alles schön nnd gut.

AtüHtnesleile: W. MeMA'-t,  ^

Am Donnerstag , den ö . Lanuar , mittags 1 Uhr.
werden folgende Gegenstände verkauft:

2 vollständige , noch sehr gut erhaltene
Betten . 2 ältere Kästen , 1 KiicheLasten.
2 Tische, 3 Stühle , 2 Uhren (1 mit
grostem Rauchkasten) . 1 Sofa , 1 Kinder¬
klappstuhl (fas: neu). Bilder , Wüsche,
Spiegel , und sonstige Hausgeräte.

Liebeuze « , «" « "w HMl « -,.

MS M iS!
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